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SchulnachriHten.
Pädagogische Zeitschriften.^ Lehrer, L.H-

rerinnen und Schulmänner, die sich über die Pä>

dagogische Arbeit in Teutschland orientieren
wollen, sollen den „PharuS' abonnieren (Buch-
Handlung Ludwig Auer, Donauwörth, Bayern),
Preis halbjährlich Fr. 7 50. Er ist eine trefflich
geschriebene katholische Monatsschrift, die man nur
mit Nutzen liest.

Bern. Der Entwurf des Besoldungsgesetzes

für die Bundes- und Bundesbahnbeamten steht 26
Besoldungsklassen mit folgenden Mindest- und
Höchstbeträgen vor:

1. Klasse 15000-18009 Fr.
5. 9000-12000

10. „ 6200- 9200 „
15. 4500- 7500 „
20. 3800— 6000
26. „ 3200- 4600

Vergleich« h emit gewisse Lehrerbesoldungen.

Zug. Den 16. Dez. feiert im Kantonsrats-
saal die G-samtlehrerschaft des Kantons, umgeben
von Erziehungsrat und Abordnungen der Schulde«
hörden unser greise, hochverdiente HH. Erz.-Rat
Msgr. Rektor Al. Keiser das 50jährige
Konferenzpräsidenten-Jubiläum, auf
welchen Tag er und Jubilar Sek.-Lehrer E. Blatt-
mer vorüber Konserenzleiiung zurücktreten. Der Ge-
denktag wird einen herzlichen und festlichen Charak-
ter tragen. Aus die eigentliche Festfeier werden
wir später noch zurückkommen. Der hochw. Juki-
lar hat es wohl verdient. Ihm an dieser Stelle
die herzlichsten Glückwünsche! I. St.

Basel. Bedenkliche Erscheinungen. In einer
Sitzung des Groi en Rates erklärte der sozialistische

Herr Hugo Baumgartner. Lehrer an der Gewerbe-
schule, sein heißester Wunsch sei, das kapitalistische
Basel möchte doch recht bald in den Schulden er-
saufen. — In der Schulsynode beantragte der so-

zialistische Sek.-Lehrer Jak, Jützler, ein ehemaliger
Badener, künftig bei ver Eröffnung der Synode
den vaterländischen Gesang „O mein Heimatland'
zu unterlassen. .Wir Arbeiter haben kein Vater-
land zu verteidigen," lautete vor drei Iahren eine

Standartenaufschrift der Jungb, rschen in Luzcrn.
Appenzell I -Rh. à In einem kürze«n,

aber inhaltlich und formell seinen Vorgängern eben-

bärtigen Bericht über die Schuljahre >917 20
gibt vom Gasterlande aus unser trühere Kantonal-
schulinspektor Th. Rusch Aufschluß und Be-
lehrung über Schulerscheinungen und schulleistun
gen der letzten 3 Jahre. Vian kann auch diesem

,L tzten femes st immes" rassige Originalität und
geistreichen Schneid nicht absprechen und eS veilohnte
sich wohl, ein ge beionders treffende charakte«istische

Stellen daraus zu zitieren, wenn schon die sächel
chen, weil eigens für die innerrhodischen .Chru'cl-
köpfe' zugeschnitten, nur von diesen allein voll ver-'
standen und ge >ürdigt werden — könnten, sotern

man wollte Der „Podag. Lucqisland', dem bald
der Schalk, bald der Satiriker im Nacken sitzt, hat
diesem seinem .Näßen Käs" »ach dem Vorbild

früherer Jahre auch wieder eine ganze Reihe in-
teressanter statistischer Tabellen beigegeben, die für
sich allein schon von der Gründlichkeit und der

Energie desjenigen, der „einmal aus dem engen
Sack heraus und weiteren Horizont haben wollte",
Zeugnis ablegen. In seinem typischen Lapidarstile
nimmt er im Schlußkapitel von seinen .Chinesen
am Alpstein" kräftig-würzig Abschied. Wir hoffen
nicht, daß der um unser Schulwesen hochverdiente
Herr Ex-Inspektor, der inzwischen .an den St. Gall.
Schulkarren gespannt' worden ist, vom Regen in
die Traufe, sondern wünschen, daß er von der Traufe
in — den Sonnenschein geraten sei. Das ist
unsere „Bauern-Logik".

Als ein Beleg wachsenden Schulverständnifses
und Schulschneides ist wohl der einstimmige Be-
schluß des Großen Rates in seiner Sitzung
vom 29. Nov. zu buchen, laut welchem nach Vor-
schlag des Ortsschulrates Appenzell die Buße für
unentschuldigte Ablenzen in der obligat. Fortbil-
dungSschule in der Weise erhöht wurde, daß die 1.

Absenz eine Büßung von 3 Fr. und jede folgende
eine solche von 5 Fr. nach sich zieht. Es gab
nämlich solche „Herren' Fortbildungsschüler, die es

angesichts der niedrigen Buße für rentabler hielten,
die Schule zu schwänzen. Das soll übrigens auch

anderwärts vorkommen. Aber daS abnormal „kleine'
Jnnerrhoden will den großhansigen Jungbur»
schen-Jdeen beizeiten ernstlich den Riegel schie-

den, wo es — eine Türe findet. Auch da wünschen

wir mit J.-Rhodens erstem Schulinspektor: „Gott
b'stäts wiiter!" War ja doch die Fortbildung«-
schule 18 Jahre lang das eigentliche Sorgenkind
von Herrn Rusch, unter dessen Pflege fie sich aber
so in die Höhe schwang, daß er von ihrem kon-

trollierbarcn Fazit — der Rekrutenprüfung
— mit Fug sagen kann: „Der Beweis, daß das

vielgepriesene dunkle J.-Rhoden auch Schweizerweis-
heit — eidgen. Patent — kennt, ist längst erbracht.
Die Schreier der 70er und 80er Jahre find still
geworden. Das will schon etwas heißen: nur noch

einige Hundertstels «/» hinter dem Hellsten zu
stehen und ihn im Generalstreik mores zu leh-
ren. I'rodatum est! Gut begabt und gut Schwei-
zer! Heil dir, Helvetia! Jnnerrhoder, wirf dich

nicht selber weg!'
St. Gallen. Die St Galli'che Sekundarleh.

rek^Konferenz gibt alljährlich ein Jahrbuch heraus,
betitelt „Theorie und Praxis des Sekundarschul-
Unterrichies". Das 28. Heft (>920) enthät u. a.

Nekrwoge für die verstoibenen Mitglieder Rektor
Jos Hanimann (von Eug. Zwei'el) und Tbeoph.
Lutz schlauer (von W. Schlatter), Protokoll Kassa-
rechnungen MitgliederverzeiàiS, Statuten und In-
haltSoerzeichn sse der früheren Hefte.

Als Diskussionsthema für die Jahres-
Versammlung vom >8, Dez, im .Schützengarten',
St. Gallen, dient die Arbeit von Hrn. Sek.-Lehrer
O. Mauchle über .DieVolkswirtschaftslehre
in der Sekundärschule". Ohne her auf die

gründliche interessante Arbeit näher einzugehen,
möchten wir sie allen Lehrern, die aus dieser Stute
wirken, zur besondern Beachtung empfehlen. Zu
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der reichhaltigen Literatur, die der Verfasser in einer
Abhandlung erwähnt, möchten wir hier noch auf
ein groß angelegtes Werk aufmerksam machen, das

jüngst bei Herder in Freiburg i. Br. erschienen ist:
Lehrbuch der Nationalökonomie von Heinr. Pefch
8. 3. II. Band. Volkswirtschaftslehre. Es hat vor
den meisten andern den großen Vorzug, daß es auf
christlichen Grundsätzen aufbaut.

Inwieweit die Volkswirtschaftslehre in der Se-
kundarschule berücksichtigt werden kann, müssen die
lokalen Verhältnisse entscheiden. Aber daß etwas
in dieser Richtung getan werden soll, und zwar
etwas mehr als bisher, darüber bestehen keine Zwei-
fel mehr.

— : «»tzaltsstatistik. DegerSheim, Real-
schule: Grundgehalt Fr. 6000, Zulagen der Gde.
10 mal 100 Fr. und Fr. 500 W.-Entschäd, —
Kath. Rebstein: Grundgebalt Fr. 4000, Zu»
lagen der Gde. 8 mal 100 Fr. und Fr. 500 Woh-
nungS-Entschädigung.

— Wir brachten in Nr. 49 eine kritische Be-
merkung zu der jüngsten Schuldebatte im Kantons-
rate. Um irrigen Auffassungen vorzubeugen, sei

hier erklärt, daß unsere St. Galler Korrespondenten
dieser Kritik durchaus ferne stehen und daß über-
Haupt kein Lehrer aus Groß-St. Gallen ihr
Verfasser ist. Die betr. Notiz war nur durch ein
Versehen des Setzers zu einer 'Korr. gestellt worden.

Aargau. Hier haben wir Mangel an
kathol. Lehrern, besonders Fortbildungs-
ìeh rern. Beständige Nachfragen können meistens
nicht befriedigt werden. Für junge tüchtige Lehrer
wäre jetzt sehr zu empfehlen, Fortbildungslehrer zu
werden. '

Waadt. Defotduugsreform. (Einges.) Auf
Vorschlag der Regierung hat der Große Rat An
fangs Dez. die Besoldungen der Lehrerfchaft neu
geregelt und zwar nach folgenden Grundsätzen: Die
Primarlehrer werden von den Gemeinden be-

zahlt; aber in armen Gemeinden hilft der Staat
mit und bezahlt die Alterszulagen. Die Gemeinden
sind verpflichtet, eine Wohnung und einen Garten
zur Verfügung zu stellen oder eine entsprechende

Vergütung zu leisten. Der Minimallohn be-

trägt 3900 Fr., bei provisorischer Anstellung
3400 Fr., und steigert sich während 13 Jahren
um 2400 Fr. (sog. DienstalterSzulagen),
so daß er alsdann auf 6300 Fr. ansteigt. Hiezu
kommen dann noch die Ortszulagen, die vieler-
orts gewährt werden. Die Alterszulagen steigern
sich von drei zu drei Jahren. Es ist ferner vor-
gesehen, nach 13 Dienstjahren eine jährliche Er-
munterungsprämie von 500 Fr. an die verdiente-
sten Lehrer auszuzahlen (für Lehrerinnen 300 Fr.,
für Kindergärtnerinnen 200 Fr.). Diese Beschlüsse

ergeben für den Staat allein eine Mehrausgabe
von über 2 Millionen.

Wallis. Jubiläum der Gesellschaft Mariä.
Die Gesellschaft Mariä, die gegenwärtig an mehreren
Orten im Wallis Niederlassungen hat, konnte am
Feste der Unbefleckten Empfängnis das Jubiläum
ihrer 75jährigen Wirksamkeit in Sitten begehen.

Im Jahre 1845 wurde ihr von dem wieber mehr»

heitlich konservativ gewordenen Großen Rate die
Leitung der Normalschule übertragen. Ihrer eis-
rigen Tätigkeit war reicher Erfolg beschicken; aus
ihrer Schule sind alle Volksschullehrer des Wallis
hervorgegangen. Möge der Gesellschaft Mariä im
Wallis eine blühende Zukunft beschieden sein zur
Beförderung und Erreichung der hohen Ziele reti-
giöser Jugenderziehung.

Landwirtschaftlich« Schule Am 16. Nov.
wurde in Visp die neue landwirtschaftliche Schule
für OberwalliS feierlich eröffnet. Die Anstalt er-
freut sich bereits im ersten Jahre, ihre« Bestehens
eines guten Besuches. Laut Pressemeldungen bcab-
flchtigt sie der Wiederurbarmachung des übe»
schwemmten Landstriches Brigttbad, Lalden und
Baltschieder besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Teuerungszulage. Der Große Rat des Kts.
Wallis hat in der Novembersession aus Antrag des

Staatsrates beschlossen, der Lehrerschaft für das

Schuljahr 1920/1921 eine monatliche TeuerungS-
zulage von 50 Fr. zu entrichten. Staat und Ge-
meinden zahlen daran je die Hälfte.

Gesang. Im Laufe des Monat« November
veranstaltete der Vorstand des Cäcilienverein« des

OberwalliS in den Bezirkshauptorten einen eintägigen
Choralkurs. An demselben nahm auch die Lehrer-
schaft regen Anteil. Mit Meisterschaft behandelte
der Kursleiter, hochw. Herr Rettor Jmahoru in
Leuk, auch den .Gesang in der Volksschule' und
zeigte iv einer Lehrprobe, wie derselbe zu erteilen
sei. — rt.

Volkswirtschaft.
Lehrbuch der Nationalökonomie. Von

Heinrich Pesch 8. 3. Zweiter Band. Allge-
meine Volkswirtschaftslehre. I. Volkswirt-
schaftliche Systeme, Wesen und disponierende Ur-
fachen des Volkswohlstandes. Zweite und dritte, neu
bearbeitete Auflage. Freiburg i. Br. 1920, Her-
der.

Bevor noch das umfangreiche .Lehrbuch der
Nationalökonomie' vollständig erschienen ist, wurde
schon die Neuauflage des zweiten Bande« nötig,
ein Zeichen, daß das Werk eine gute Aufnahme
gefunden hat. Es bietet eine tiefgründige systems-
tische Darstellung des gesamten Lehrstoffes der Na-
tionalökonomie und der volkswirtschaftlichen Orga-
nisation insbesondere und betont die hohe Bedeut-

ung der christlichen Weltanschauung für das Wirt-
schaftsleben der Völker.

In dar Volkswirtschaftslehre beantwortet der

Verfasser eingehend die Fragen: Was ist der Volks-
Wohlstand? Welches find die disponierenden und
die aktiven Ursachen im volkswirtschaftlichen Lebens-

Prozesse? Wie hat sich dieser Prozeß zu gestalten,
um die Volkswohlfahrt zu verwirklichen? — Im
weitern zeigt der Versasser, daß weder der Jndivi-
dualiSmuS (privatwirtschaftliches Prinzip) noch der
SozialismuS (gemeinwirtschaftliches Prinzip) allein
fähig ist, ein Volk auf die Dauer glücklich zu ma-
chen. Darum stellt er den Solidarismus als
vermittelndes System zwischen Individualismus und
SozialismuS hin und bezeichnet die Arbeit als
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Hauptursache der materiellen Wohlfahrt der Völker
und zugleich als Bindemittel, um die Menschen
einander näher zu bringen und die höhere Kultur
zu fördern.

Dieser Aufstieg ist aber nur möglich auf der

Grundlage des Christentums, wenn die Men-
schen sich in ihrem ganzen Tun und Lassen von den

christlichen Grundsätzen leiten lassen. Gerade der

Krieg und die Nachkriegszeit haben die Unhaltbar-
keit aller andern Systeme bewiesen.

Lehrer und Geistliche werden sich gar oft mit
volkswirtschaftlichen Fragen zu befassen haben.
Vorliegendes Werk bietet ihnen eine treffliche Ori-
entierung, wie kaum ein anderes.

„Immergrün". Originallieder für Schwei-
zer Volks- und Mittelschulen. Von I. Haeberle,
Lehrer in Ostermundingen. Im Selbstverlag.

Einzelpreis Fr. 1.90. Bei Bezug von zwanzig
und mehr Exemplaren à Fr. 1.50.

Es sind 15 Lieder, Heimats- und Vaterlands-
lieber; auch Lieder mit religiösem Einschlag sind
dabei. Die Sammlung ist vom bernischen schul-
inspektor Kasser empfohlen. Die durchwegs drei-
stimmig gesetzten, mit recht frischen und anmutigen
Melodien versehenen Lieder werden an obern Klas'
sen der Primärschulen und an Realschulen recht
willkommen sein. Nicht befreunden kann sich der
Referent mit der Harmonisierung der Lieder, mit
der gleichzeitigen Bewegung aller drei Stimmen
nach oben und unten :c. zc. Das sind Mängel
und dazu keine kleinen! In eiuer zweiten Auflage,
die zu erwarten und zu wünschen ist, sollten diese

.Lässigkeiten' verschwunden sein! ll. 0.

Der heutigen Nummer liegen die Jnhaltsver-
zeichnisse zu den Beilagen „Mittelschule" (mathem.»
naturwissenschaftl. Ausgabe) und „Volksschule" bei.

Verantwortlicher Herausgeber:
Katholischer Lehrerveretn der Schweiz (Präsident: W. Maurer, «antonalschulinspeltor, Surlee».

Schristleitung der .Schweizer-Schule" Luzeru: Postcheckrechnung VII 1SK8

Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.
BerbandSpräsident: Jak. Oesch, Lehrer, Burgeck, Bonwil, St. Gallen îBerbaudSkaffier: A. Engeler, Lehrer, Krügerstr. 38, St. Gallen V (Postcheck IX 521).

à? C. hubers à '

Schuldbetreibung und Uonkurs
für Fortbildungsschulen

Verkehrshefte
Egle (blau) und Huber (grün),

bei Otlo Egle, Sekundarlehrer, Goßau, St. G.

Warum
sind nicht alle Inserate vom
erwünschten Erfolge beglei-
tet? Weil sie nicht auffällig

und fachmännisch abgefaßt sind! Möchte doch

jeder Inserent sich der kostenlosen, aber im In-
seratenwesen erfahrenen Firma PublicitaS A G.
Schweizer Annoncen-Expedit. Luzern bedienen.

» ».
« » Eugen Haag, Verlag i« Luzern

Kiner Seete Wild Keiligtand
Gedichte vonTheobald Masarey

Preis elegant gebunden Fr. 3.80 Preis elegant gebunden ca. Fr. 4.50
in Leinwand gebunden Fr. 4.50 in Leinwand gebunden ca. Fr. 5—
Die Gedichte von Theobald Masarey sind grläuterte Ofscnbarugen einer wirllichcn KV nst-
lernatur. Bon ihm durste gesagt werden: .Er hat seine eigene Harsc, und die Lieder
gehören ihm, nur ihm." In glücklicher Harmonie vereint er Alltägliches und Unvergäng-

lichcs, klassische Strenge der Form mit der Musik des Sprachllanges.

Daheim
Neue Gedichte von
Tridolin Hofer

Preis in Leinen gebunden Fr. 3.80

Hofer ist ein echter Lyriker, ein Dichter
der Seele und der Natur. Er schöpft
aus dem reichen Volisempfinden. Seine
treu-heimatlichen Bilder sind mit einem
satten, weichen Schmelz übergössen und
haben den Glanz einer oom milden Abend-
sonncnlicht vergoldeten Landschaft. Die
Lieder, die die heimatliche Flur und

Firne besingen, gehören zu den
schönsten.

Wergkinder
Skizzen und Verse von

k Plazidus Hartmann
Preis elegant gebunden Fr. 3.80
in Leinwand gebunden Fr. 4.50

Die .Berglinder" kommen und plaudern
von des Dichters Strcifzügen durch die
Alpenwclt, von seinen Wanderungen auf
den Psadcn der Glclschereinjamkeit; sie
singen so manches ergreifende Lied, das
er den träumenden Alpenblumen, dem
brausenden Wildbach, dem donnernden
Lawincnstrom, dem heulenden Sturm ab-
gelauscht. Die Berge sind dieses Dichters

ureigenste« Gebiet.

Iu verkaufen.
Wegen Nichtgebrauch

ist ein sehr gut erhalte-
nes, wenig gebrauchtes
Pedal-Harmonium mit
Manualen, vier klingen-
den und sechs mech. Re-
gistern äußerst preis-
würdig zu verkaufen.

Anfragen sind sub
Chiffre 130 an Publicitas
A.-G., Luzern zu richten.

so «s

««
L

»s«« ««
-«s.

« -o
xz

» «

Z -o K?
^ k-»

Q»

- ^ I

Z 3 »i

ZV « sT r- S« s
Q âî

-Z.K

m
xzZ î

LZ

W .«
L

«
— 'SQ» vî« ^
« <«

^
«


	Schulnachrichten

